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von Alex Reichmuth

Geradezu mantrahaft wiederholen Kernkraftgegner, Strom aus neuen
Atomkraftwerken kon̈ne man kaum bezahlen. «Die neuen AKW sind zu teuer»,
behauptete Mitte-Nationalrat Stefan Mul̈ler-Altermatt in der «Arena». SP-
Nationalraẗin Martina Munz verstieg sich bei einem of̈fentlichen Auftritt
gar zur Aussage: «AKW-Strom ist der teuerste Strom, den wir ub̈erhaupt
haben kon̈nen.»

Man muss solche Aussagen als Fake News bezeichnen. Serios̈e Studien
kommen zum Schluss, dass Atomstrom aus
neuen Werken vergleichsweise gun̈stig bis sehr gun̈stig ist. Vor kurzem
hat auch Georg Schwarz in einer Kostenschaẗzung ein solches Fazit
gezogen. Schwarz ist ehemaliger stellvertretender Direktor des
Eidgenos̈sischen Nuklearsicherheitsinspektorat, versteht also etwas von
der Atomtechnologie.

Er rechnet die Kosten fur̈ neue Kernkraftwerke in der Schweiz auf 5,7
Rappen pro Kilowattstunde Strom hoch. Der Auf- wand fur̈ die Stilllegung
der Werke und die Entsorgung des Abfalls ist dabei beruc̈ksichtigt. Damit
ist Atomstrom deutlich billiger als solcher von Fotovoltaik-Anlagen (PV)
mit 10,3 Rappen und Windturbinen (8,8 Rappen). Und nur wenig teurer als
solcher aus bestehenden Wasser-Speicherkraftwerken (5,3 Rappen).

Georg Schwarz geht in seinem Blogbeitrag auch auf die europaïschen
Neubauprojekte Olkiluoto 3 in Finnland, Flamanville 3 in Frankreich und
Hinkley Point C in Grossbritannien ein, wo die Bauzeiten und der Aufwand
aus dem Ruder gelaufen sind. Er rech- net vor, dass der Atomstrom aus
diesen Werken kostenmaß̈ig trotzdem im Rahmen bleibt. Das Gleiche gelte
fur̈ das Neubauprojekt Vogtle im amerikanischen Bundesstaat Georgia:
«Selbst Vogtle, das bisher teuerste Kernkraftwerk der Welt, produziert
bei Zugrundelegung von schweizerischen Realzinsen und Betriebskosten
etwa gleich teuer wie onshore-Windkraft und deutlich gun̈stiger als
Fotovoltaik.»

Hartnac̈kige Klischees
Auch laut dem Bund ist Atomstrom gun̈stig. Eine Studie im Auftrag des
Bundesamts fur̈ Energie schaẗzte vor vier Jahren die Gestehungskosten fur̈
Strom aus neuen KKW im Jahr 2035 auf 5 bis 12 Rappen pro Kilowattstunde,
waḧ- rend PV-Strom zwischen 5 und 18 Rappen kostet und Windstrom auf 10
bis 15 Rappen zu stehen kommt. Das Nuklearforum dazu in einem «White
Paper»: «Die lange Laufdauer und die enormen Mengen an klimafreundlicher
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Energie, welche ub̈er Jahrzehnte aus Nuklearanlagen gewonnen werden
kon̈nen, fuḧren zu insgesamt attraktiven Gestehungskosten.»

Und dabei ist noch nicht beruc̈ksichtigt, dass bei Wind- und Solarstrom
im Gegensatz zu Atomstrom betrac̈htliche weitere Kosten fur̈ die
Integration dieser fluktuierenden Energiequellen ins Stromsystem
anfallen – es werden neue Energiespeicher und ein Ausbau der Stromnetze
noẗig.

Entsprechende Berechnungen hat der amerikanische Ok̈onom Robert Idel
vorgenommen. In einer Studie im Fachblatt Energy kam er 2022 zum
Resultat, dass Solarstrom in Deutschland vierzehnmal so teuer wie
Atomstrom ist, wenn man ein Stromsystem ausschliesslich auf PV-Anlagen
beziehungsweise Kernkraftwerke abstellt und dabei die vollen
Systemkosten beruc̈ksichtigt. Auch Windstrom ist demnach fast fun̈fmal
teurer als AKW-Strom, und selbst bei einem gemischten System aus PV- und
Windanlagen kostet der Strom rund viermal mehr als in einem AKW-System.
Angesichts solcher Zahlen ist es unverstan̈dlich, dass selbst
Firmenlenker aus der Energiebranche die Mar̈ vom teuren Atom- strom
verbreiten. Die Kernkraft sei «schlicht zu teuer», behauptete Axpo-Chef
Christoph Brand 2021 in einem Interview. Wie genau er zu diesem Schluss
kam, blieb im Dunkeln.

Alex Reichmuth ist Redaktor beim Nebelspalter. Der Artikel erschien
zuerst in der Schweizer Weltwoche hier.

 

CO2-Zertifikate verteuern die
Energie zum Nutzen der Profiteure
geschrieben von Admin | 19. Februar 2024

Die Ampel-Regierung plant, Abgaben auf CO2-Emissionen bis auf 300 Euro
pro Tonne CO2 zu steigern. So soll die Energiewende erzwungen werden,
denn die Nutzung fossiler Brennstoffe würde bis zu 10-mal teurer werden.
Die Abgaben entfallen, wenn CO2-Zertifikate gekauft werden, die für das
Vermeiden, Mindern oder Binden von CO2-Emissionen ausgestellt wurden. 

von Prof. Dr. Hans-Günter Appel

 

CO2-Emissionen aus dem Verbrennen von Kohle, Erdgas und Erdöl mit Abgaben
zu belasten, halten Bundesregierung und viele Politiker für den
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optimalen Weg, das Verwenden fossiler Brennstoffe zu verringern und
abzuschaffen. So glauben sie, das Klima schützen zu können. Doch welches
Klima, definieren sie nicht. Der Wirtschaftliche Beirat der
Bundesregierung mit Professorin Veronika Grimm an der Spitze unterstützt
die CO2-Abgabenbelastung, schönfärberisch „Bepreisung“ genannt, als zur
„Energiewende“ wirksamen Weg.

Kohle, Erdgas und Erdöl sind nicht ersetzbar 
Eine Abgabenbelastung würde das Verwenden solcher Güter wirksam
verringern, die ersetzbar sind; die Sinnhaftigkeit einer solchen
Maßnahme sei hier nicht betrachtet. Doch Kohle, Erdgas und Erdöl sind
als Energieträger und Chemierohstoffe nicht ersetzbar. Ersatzstoffe aus
Wasser und CO2 mit Hilfe von Wind- und Solarstrom herzustellen, wie von
den Grünen gefordert, ist unbezahlbar und würde die Umwelt mit
flächendeckenden Anlagen zerstören. Für ein stabiles Stromnetz sind
Großkraftwerke mit ihren rotierenden Massen erforderlich, die Strom mit
fossilen Energierohstoffen erzeugen. In dieses Netz kann dann auch noch
Fakepower (Wind- und Solarstrom) eingespeist werden. Selbst dann, wenn
wetterabhängige Fakepower im Überfluss erzeugt wird, müssen diese
Großkraftwerke weiterlaufen, um einen Zusammenbruch des Stromnetzes zu
verhindern. Wollen wir auf viele Produkte, ein stabiles Stromnetz und
Arbeit bringende Industrie nicht verzichten, müssen wir Kohle, Erdgas
und Erdöl weiterhin nutzen. Dies scheint den „Wirtschaftsweisen“ nicht
klar zu sein. Es fehlen wohl physikalische Grundkenntnisse.

Windige CO2-Zertifikate
Mit immer teureren CO2-Zertifikaten wird die Kreativität, sich mit
solchen Zertifikate von CO2-Abgaben zu befreien, größer. Besitzer von
Elektro-Autos können Jahr für Jahr Zertifikate im Wert von mehreren 100
Euro beantragen, da ihr Fahrzeug angeblich emissionsfrei fährt. Die
fossilen Brennstoffe zur Herstellung des Autos und der Batterie, die
höher sind als für ein gleichwertiges Verbrenner-Auto, werden nicht
eingerechnet.

Tesla verdient viel Geld mit CO2-Zertifikaten. Wie funktioniert das? Die
Regierung hat die erlaubten CO2– Emissionen für neue Autos begrenzt. Die
Autos eines Herstellers dürfen im Mittel diesen Grenzwert nicht
überschreiten. Sonst sind Strafgelder fällig. Kleine Autos mit geringen
CO2-Emissionen können den Grenzwert drücken. Noch günstiger sind E-Autos,
die als emissionsfrei gelten. Daher bauen fast alle Hersteller E-Autos,
um den Grenzwert zu erreichen. Die Autos werden in vielen Fällen mit
Verlust vertrieben. Das ist billiger als die Strafkosten. Tesla erwirbt
mit  seinen „emissionsfreien“ Autos  Zertifikate für erlaubten, aber
nicht getätigten Emissionen. Mit diesen Zertifikaten hat Tesla im



letzten Jahr fast 2 Milliarden Dollar verdient. Hauptkäufer waren
General Motors und Chrysler-Fiat, die zu einem erheblichen Teil SUVs und
Trucks mit starken Verbrenner-Motoren bauen. Die Käufer dieser Autos
bezahlen letztlich die „Gewinne“ von Tesla.

Mit dem Kauf von CO2-Zertifikaten mutieren viele Firmen zu „grün“, ohne
die Produktion oder das Produkt zu ändern. Gesetzlich ist das zulässig.
TÜV-Organisationen zertifizieren solche Betriebe. Dazu gehört auch der
Vertrieb von „grünem“ Strom, der als mit Zertifikaten grüngefärbter
Kraftwerkstrom geliefert wird.

Millionäre und Milliardäre durch Zertifikate
Elon Musk kassiert mit den Tesla-Zertifikaten fast zwei Milliarden
Dollar im Jahr. Al Gore, der ehemalige Vizepräsident der USA, hat mit
Umweltprojekten viele CO2-Zertifikate generiert und ist damit vielfacher
Millionär geworden. Viele weniger bekannte Profiteure verdienen mit
Zertifikaten Millionen. Praktisch wird es, wenn ein Unternehmen für
Zertifikate bringende Umweltprojekte auch die Zertifizierung vornimmt.
Dann können leicht Zertifikate ohne Leistung in Umlauf gebracht werden.

Eine große Rolle für das Gewinnen von Zertifikaten spielt Wald. Es gibt
Zertifikate, wenn Bäume nicht gefällt werden oder neue Bäume gepflanzt
werden. Das Öl-Emirat Katar hat sich die Verfügungsgewalt über große
Waldflächen in Afrika erkauft, um ein großer Player im Zertifikatehandel
zu werden.

Zertifikate zerstören Wirtschaft und Wohlstand
Die Abgaben auf CO2-Emissionen verteuern die Energie und erhöhen die
Verwaltungskosten von Staat und Wirtschaft. Zertifikate, die für die
Einsparung von CO2-Emissionen erteilt werden, bereichern die Profiteure
auch dann, wenn die Einsparung nur auf dem Papier steht. Die
Abgabenbelastung von CO2 ist eine wesentliche Ursache für den Anstieg der
Energiekosten und den Niedergang unserer Wirtschaft. Sie muss ersatzlos
beendet werden. Das ist eine der 6 Forderungen vom
Stromverbraucherschutz NAEB für eine sichere und bezahlbare
Energieversorgung.

 

1. Solar-, Wind-, Biogas-Strom stoppen und EEG beenden.

2. Nord-Stream reparieren, weiterhin Erdgas- statt Wasserstoff (H2).

3. Kohle-Strom- Kraftwerke reaktivieren, keine CO2-Langzeitspeicherung.



4. CO2-Steuer beenden, Klima-Schutzgesetz aussetzen, Klima-Fonds
auflösen. 

5. Kein Heizungsverbot, kein Wärmepumpenzwang, Wärmeschutzverordnung von
1995 statt Dämmwahn. 

6. Kein Verbrenner-Verbot, ohne E- / Bio-Fuels, keine Subvention für
Elektro-Mobilität .

 

 

 

 

Unbegrenzte Lügenenergie
geschrieben von Admin | 19. Februar 2024

Die Energiewende ist mittlerweile ein sich selbst verstärkender Irrtum.
Dies führt zu grotesken politischen Entscheidungen. Die Folgen davon
müssen erneut kaschiert oder geleugnet werden. Neue, wieder fehlerhafte
Maßnahmen werden beschlossen. Und es müssen Schuldige für das Versagen
gefunden werden – am besten die Kritiker des Irrsinns.

von Manfred Haferburg

Die Politik hat sich in der Energiewende völlig verheddert. Mehrere
Politikergenerationen versuchen sich seit über 20 Jahren daran, die
Energieversorgung einer der führenden Wirtschaftsnationen der Welt auf
die Energiequellen des Mittelalters – Sonne, Wind, Wasser und Pflanzen –
umzustellen. Die Energiepolitik wurde zu einem Spielball der Macht
degradiert. Ideologie, Unkenntnis, Unehrlichkeit, Manipulation und
Skrupellosigkeit haben eines der besten Energieversorgungssysteme der
Welt bis zur Unkenntlichkeit und bereits irreversibel zerstört.

Die Zerstörung besteht in der Abschaltung von 17 voll funktionsfähigen
Kernkraftwerken, die vor 12 Jahren ein Viertel des deutschen
Strombedarfs zuverlässig und günstig deckten. Doch auch hochmoderne und
saubere Kohlekraftwerke wie das keine fünf Jahre alte Kraftwerk Moorburg
fielen den politischen Maschinenstürmern zum Opfer. Es lohnt, noch
einmal die Geschichte „Im Sumpf von Moorburg“ nachzulesen. Nicht eines
der vollmundigen grünen Heilsversprechen ist nach zwei Jahren auch nur
begonnen worden. Bei Ingenieuren entsteht aus Nichts Etwas, bei
Politikern wird aus Etwas Nichts. Diese Politiker können nur zerstören,
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ohne Skrupel. Kein Wunder – wer noch nie in seinem Leben gearbeitet hat,
kann nicht ermessen, was es bedeutet, die Ergebnisse der Arbeit Anderer
zu zerstören.

Nicht nur Moorburg wurde zerstört, noch viele weitere moderne Kohle- und
Gaskraftwerke fielen dem politischen Weltrettungswahn zum Opfer. Dafür
wurden für teures Geld tausende gigantische Windräder und Solarpaneel-
Farmen errichtet, die bei Flaute und Dunkelheit NICHTS erzeugen. Dann
müssen alte Kohlekraftwerke oder die Kernkraftwerke im Ausland
einspringen, natürlich auch für teures Geld. Im Ergebnis dieses
Politikversagens befindet sich die einst führende Industrienation mit
zunehmender Geschwindigkeit auf einer abschüssigen Rutschbahn in
Richtung eines Schwellenlandes. Und das mit allen katastrophalen
sozialen Folgen für die Bevölkerung. Das Land geht vor die Hunde.

Technischer und ökonomischer Wahnsinn

Es dauerte über 100 Jahre, eine sichere und günstige Energieversorgung
in Deutschland aufzubauen. Das Stromnetz hatte eine ganz klare
Funktionalität: den Strom weniger, gut regelbarer Großkraftwerke bei
günstigen Preisen auf das schwer vorhersagbare Verhalten von vielen
Millionen Verbrauchern sicher und vor allem zuverlässig zu verteilen.
Dank der klugen Arbeit von vielen Generationen von Ingenieuren gelang
dies hervorragend. Die Bundesrepublik Deutschland hatte eine der
sichersten und günstigsten Stromversorgungen aller Länder.

Anders war es allerdings in der DDR. Hier herrschte beständige
Strommangelwirtschaft, die sich in häufig zu niedriger Frequenz
ausdrückte und im Winter 1978/79 zu einem großflächigem Blackout mit
Todesopfern führte. Aber nicht einmal die verkommene SED-Führung wagte
es, eine so unsinnige und desaströse Energiepolitik zu betreiben, wie
sie durch die CDU/CSU/SPD/Grüne/FDP/Linke in Deutschland seit 20 Jahren
vorangetrieben wird.

Die Energiewende kann technisch nicht funktionieren, weil sie gegen die
Gesetze der Physik und Ökonomie verstößt. Ein Industrieland mit
volatiler Energie ohne industrielle Speicher versorgen zu wollen, ist
physikalisch nicht möglich, da es immer wieder Zeiten gibt, wo es eine
Unterversorgung gibt, bzw. eine Überversorgung. Beide Fälle führen aber
zum Netzausfall, wenn nicht massiv in die Regelung eingegriffen wird.
Bei Überversorgung muss man den Strom ins Ausland mit massiven
finanziellen Verlusten verklappen und bei Unterversorgung muss man
extrem teuer importieren und den Verbrauch rationieren. Das kann man in
einem Schwellenland machen, aber nicht in einer Industrienation.

Die Energiewende kann und wird auch nicht das Weltklima beeinflussen
oder gar „retten“. Deutschland trägt mit zwei Prozent zum weltweiten
Kohlendioxid-Ausstoß bei. Würde Deutschland morgen aufhören zu
existieren, das Klima würde es gar nicht bemerken. Aber es ist noch viel
schlimmer: Auf Grund der desaströsen Energiewendepolitik erhöht sich



Deutschlands CO2-Ausstoß wieder, weil ja die abgeschalteten
Kernkraftwerke durch weiter laufende Kohlekraftwerke ersetzt werden. So
wurde Deutschland vom selbsternannten Vorreiter zur energiepolitischen
Lachnummer, zum Beispiel, wie man es nicht machen sollte.

Alte Fehler sollen mit neuen Fehlern korrigiert werden

Da die Konstruktion der Energiewende von Anfang an gegen die Gesetze der
Physik und Ökonomie verstieß, funktionierte sie nicht, und es mussten
immer neue Nachbesserungen und Korrekturen vorgenommen werden, die aber
ihrerseits ebenfalls wieder mit den Naturgesetzen kollidierten und der
Nachbesserung bedurften.

Die Politik will auf keinen Fall zugeben, dass die Prinzipien, auf denen
die Energiewende fußt, grundsätzlich mangelhaft sind. Deshalb konnte
auch keines der vollmundigen Energiewendeversprechen eingehalten werden
– von Trittins Eiskugel über die demnächst fallenden Strompreise bis hin
zu den Dutzenden nicht funktionierender technischer Innovationen, die
immer wieder zu Energiewendedurchbrüchen hochgelobt wurden. In ihrer
Unbedarftheit schreckten die Ideologen noch nicht einmal
vor stromerzeugenden Tiefkühlhühnchen oder afrikanischen
Wunderfernsehapparaten zurück. Die Politik begreift nicht, dass es auch
dann kein Perpetuum mobile gibt, wenn eine überwältigende Mehrheit im
Bundestag seine Funktion beschließt.

So entstand das Gestrüpp von Subventionen, Subwenden und unsinnigen
Gesetzen, die alle nur ein Ziel hatten: das Scheitern der Energiewende
zu kaschieren. Kein verantwortlicher Politiker überschaut noch das in 20
Jahren ausgewucherte Dickicht mit all seinen verheerenden Folgen für das
Land. Beispielhaft sei hier nur genannt, dass durch die Abschaltung der
Kernenergie die Kohlekraftwerke wieder hochgefahren werden mussten, was
zum Anstieg des deutschen CO2-Ausstoßes führte. Prompt wurde zum
Ausgleich dieses Mankos ein neues Gesetz auf den Weg gebracht, was durch
den millionenfachen Austausch funktionierender Gasheizungen diesen CO2-
Anstieg kompensieren sollte. Funktioniert zwar nicht und ruiniert
Millionen von Bürgern, bringt aber eine gute Presse. Das bemerkend,
wurde prompt eine neue massive Subvention zum Ausgleich des für die
Bürger ruinösen Heizungsumbaus auf den Weg gebracht. Da aber dieses Geld
dafür nicht von den Bäumen fällt, wurde beschlossen, die CO2-Steuer
statt von 30 auf 35 Euro pro Tonne zu erhöhen, nun eine Erhöhung auf 40
Euro vorzunehmen.

Die Politik tut seit Jahren alles, um durch Verknappung und immer neue
Abgaben den Strompreis zu erhöhen. Wenn dann ruchbar wird, dass die
Industrie diese Strompreise nicht mehr stemmen kann und die Flucht ins
Ausland ergreift, kommt die Politik mit einem „Industriestrompreis als
Brücke“ daher, der aber nichts anderes ist, als die hohen Strompreise
mittels massiver Subventionen zu senken. Um diese Subventionen an die
Industrie zu bezahlen, greift die Politik erneut dem Bürger über die
Abgaben- und Inflationsschiene in die ohnehin schon leeren Taschen. So
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entstehen immer neue Abwärtsspiralen.

Pseudoexperten lügen für die Energiewende

Politiker und ihre medialen Ausposauner lassen sich nur ungern in ihren
Ansichten und Wünschen widersprechen, seien diese Ansichten auch noch so
weltfremd und unrealistisch. Längst haben sich ganze Camps und
selbsternannte Think-Tanks von Miet-Wissenschaftlern gebildet, die den
Politikern – oft wider besseres Wissen, denn so dumm können sie gar
nicht sein – nach dem Munde reden und mit Titeln, Auszeichnungen,
Medienpräsenz und Fördermitteln reichlich belohnt werden. Das ist nicht
unbedingt etwas Neues, schon zu DDR-Zeiten sang Wolf Biermann über
solche Wissenschaftler:

„Was haben wir denn an denen verlor’n: An diesen deutschen Professor’n
Die wirklich manches besser wüssten, Wenn sie nicht täglich fressen
müssten
Beamte! Feige! Fett und platt!. Die hab ich satt!“

Wissenschaftler, die den Beglückungsideen der Politiker hingegen aus
wissenschaftlicher Sicht kritisch gegenüberstehen, werden ausgegrenzt,
lächerlich gemacht, verunglimpft oder gar in ihrer Existenz vernichtet.
Ein Ingenieur oder Ökonom, der sich in der Energiepolitik auf die Physik
und die Ökonomie beruft, braucht ein schnelles Pferd.

So entsteht ein sich selbst verstärkender Irrtum. Dieser wiederum führt
zu nachgerade grotesken politischen Entscheidungen. Die Folgen dieser
falschen Entscheidungen müssen kaschiert oder geleugnet werden. Es
müssen neue, wieder fehlerhafte Maßnahmen beschlossen werden, wenn die
Folgen der vorhergehenden Maßnahmen unübersehbar werden, und es müssen
Schuldige für das Versagen angeprangert werden – am besten die Kritiker
der auslösenden Maßnahmen.

So schließt sich der Kreis in einer Abwärtsspirale, die den Wohlstand
eines ganzen Landes mit sich reißt. Die politischen Minderleister und
Ideologen sind an der Macht und führen einen Krieg gegen den Wohlstand
der eigenen Bevölkerung. Noch ist etwas Substanz da, die erst verbraucht
werden muss, bevor die Bevölkerung aufwacht. In dieser Phase befindet
sich Deutschland gerade.

Koste es, was es wolle

45 Milliarden Euro pro Jahr soll der „Industriestrompreis“ den
Steuerzahler kosten, nach Habeck eine „Strompreisbrücke für fünf Jahre“,
bis der Strompreis durch die „Erneuerbaren“ von alleine fällt. Sonne und
Wind stellen ja keine Rechnung. Dumm nur, dass dies nicht passieren wird
und die Brücke in die Unendlichkeit verlängert werden muss. Dumm nur,
dass diese Brücke vom Mittelstand finanziert werden muss, der sowieso
schon die Hauptlast der vergurkten Energiewende stemmt. Dumm nur, dass
die Strompreisbrücke ein Umverteilungsmechanismus von unten nach oben
ist.



Kein Mensch kann die bisherigen Kosten der Energiewende präzise
ermitteln. Die Politik verschleiert und vernebelt sie nach Kräften, in
Hütchenspieler-Manier. Auch hier lohnt ein Blick in den Artikel „Die
Hütchenspieler des Stromnetzes“, von dem bisher alle Voraussagen
eingetroffen sind. Bisher hat die Energiewende und ihre vielen Subwenden
die gebeutelten Steuerzahler und Stromkunden wahrscheinlich schon mehr
als eine Billion Euro gekostet. Und für die nächsten zehn Jahre kommt
noch einmal eine Billion obendrauf. BDI Präsident Siegfried Russwurm
veranschlagt die künftigen Kosten der geplanten technischen Maßnahmen
zur Dekarbonisierung Deutschlands bis 2030 auf 850 Milliarden Euro. Das
sind 150 Milliarden Euro pro Jahr.

Wenn diese gigantischen Belastungen – ein Verarmungsprogramm der
Deutschen – wenigstens irgendetwas für das Klima nützen würden. Aber das
ist eben nicht der Fall. Die Energiewender reißen alle ihre Ziele. Der
Durchschnittsdeutsche stößt nach 20 Jahren Energiewende immer noch
doppelt so viel CO2 aus wie sein französischer Nachbar und bezahlt den
doppelten Strompreis. Der wohlmeinende Leser ahnt sicher dunkel den
Grund.

Im Gestrüpp der Stromkostenlügen

Sonne und Wind schicken zwar keine Rechnung, aber die Windmüller,
Solarbarone, Netzausbauer, ausländischen Stromexporteure und vor allem
ein unendlich gieriger Steuerstaat schon.

Seit Jahren werden über die Erzeugungskosten der Erneuerbaren und der
Kernenergie absurde Mondzahlen verbreitet. Da wird gelogen, dass sich
die Freileitungen nach oben wölben. Die Gestehungskosten der
Erneuerbaren werden mit 7,5 Euro-Cent pro Kilowattstunde hemmungslos
schöngerechnet. Die Kernenergie hingegen soll angeblich bis zu 40 Cent
pro Kilowattstunde kosten, nachdem man sie mit allen möglichen und
unmöglichen Nebenkosten behängt hat.

Der Fachjournalist und YouTuber Stefan Spiegelsperger hat dazu ein
sehr anschauliches Video ins Netz gestellt, in dem er die frechen Lügen
entlarvt. Dieser Mann ist ein sehr pfiffiger Rechercheur und kann gut
mit Zahlen umgehen. Sein Kanal Outdoor-Chiemgau ist deshalb wärmstens zu
empfehlen.

Hier kurz der Inhalt zusammengefasst: Die Energiewender lassen nämlich
sämtliche Integrationskosten für Wind und Sonne unter den Tisch fallen
und geben den reinen Erzeugungspreis an der Klemme des jeweiligen
Windrades und Solarpaneels an. Das Stromversorgungssystem muss aber für
die Erneuerbaren völlig umgebaut werden. Das ergibt nach Spiegelsperger
statt 7,5 Cent pro KWh Gestehungskosten von 36,7 Cent pro KWh bei
Erneuerbaren.

Die Schönrechner lassen die folgenden Kosten einfach unter den Tisch
fallen, obwohl sie vom Stromkunden voll bezahlt werden müssen:

https://www.achgut.com/artikel/die_huetchenspieler_des_stromnetzes?utm
https://www.achgut.com/artikel/die_huetchenspieler_des_stromnetzes?utm
http://www.youtube.com/watch?v=3uewqFLqXr4&t=754s


„Redispatchkosten“ in Höhe von 2,4 Cent pro KWh (Maßnahmen zur
Stabilisierung volatiler Einspeisung / Im- und Export)
„Stromnetzausbaukosten“ in Höhe von 7,7 Cent pro KWh (Netzausbau zum
Transport des Windstroms von windreichen in windarme Gebiete)
„Zusatzkosten EEG-Umlage“ in Höhe von 14 Cent pro KWh (staatliche
Förderungen von Wind- und Solaranlagen)
„Zusatzkosten Backup-Kraftwerke“ in Höhe von 2,5 Cent pro KWh
(Reservehaltung, Bau und Betrieb von Kohle/Gaskraftwerken, die bei
Ausfall der Erneuerbaren einspringen müssen)
„Zusatzkosten Verteilernetze vor Ort“ in Höhe von 2,6 Cent pro KWh
(zum „Einsammeln“ der vielen dezentralen Erzeuger Windräder und
Solarpaneele zwecks Einspeisung ins Netz)

Diesen 36,7 Cent pro KWh der Erneuerbaren stehen 4,3 Cent Realkosten der
Kernkraftwerke gegenüber, die man ja z.B. in der Schweiz sehr gut messen
kann.

Da fragt man sich, was bezwecken die Erneuerbaren-Schön- und
Kernenergie-Schlechtrechner mit ihren manipulativen Zahlen? Das möge
jeder selbst beantworten.

Die Energiewende ist unsozial

Die Stromversorgung in Deutschland war vor der Energiewende
so zuverlässig und billig, dass in der alten Bundesrepublik der Strom
sprichwörtlich „aus der Steckdose kam“ und sich niemand Gedanken darüber
zu machen brauchte. Auch die meisten der wenig Begüterten konnten sich
den Strom leisten, der ihnen ein recht komfortables Leben ermöglichte.

Seit der Jahrtausendwende hat die dilettantische deutsche Energiepolitik
durch eine Verdreifachung des Strompreises dafür gesorgt, dass heute
jedes Jahr etwa einer Million Menschen in Deutschland der Strom
abgestellt wird, weil sie ihn nicht mehr bezahlen können. Das sind etwa
350.000 Haushalte. Sehr oft trifft es Menschen, Familien mit vielen
Kindern, Alte, die sowieso schon arm sind. Schauen Sie sich mal in Ihrer
Wohnung um. Was würde alles nicht mehr funktionieren, wenn Ihnen der
Strom abgestellt würde?

Wird die Energiewende weiter vorangetrieben, ist eines sicher. Die
Stromkosten kennen nur eine Richtung: weiter nach oben. Ich bewundere
den Mut der Energiewender, mit immer höherer Schlagzahl offenbar
unbeirrt auf dem einmal eingeschlagenen Irrweg weiterzumarschieren. Wenn
der ganze Energiewende-Betrug auffliegt, haben sie nichts zu lachen. Der
große Lümmel Volk kann sehr ungehalten werden.

Ich bin gespannt, wann der Zurückruderweltmeister Friedrich Merz seine
neueste Aussage: „Wir würden sofort alle stillgelegten Kernkraftwerke
wieder ans Netz nehmen“ reumütig und zerknirscht zurücknimmt. Friedrich,
Friedrich, was werden denn die Mutti und Marietta Slomka dazu sagen?

Der Beitrag erschien zuerst bei ACHGUT hier

https://www.achgut.com/artikel/unbegrenzte_luegenenergie
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Eine Kurzfassung der Tragödie einer deutschen Energiewende

Dr.- Ing. Erhard Beppler

Im Folgenden wird die politisierte Klimawissenschaft einschließlich der
daraus resultierenden deutschen Maßnahmen zur Absenkung des CO2-
Ausstoßes stichwortartig behandelt:

1.Zur Basis der politischen Klimawissenschaft
Unter dem Dach der Vereinten Nationen wurde in den 1980er Jahren der
„Weltklimarat“ bzw. der „Intergovernmental Panel on Climate Change“
(IPCC) gegründet.
Internationale Wissenschaftler erarbeiten unter diesem Dach Daten,
Analysen, Vorhersagen, Prognosen, etc., die jedoch anschließend in einem
politisch kontrollierten Prozess im Rahmen des sog, „Summeries for
Policy-Makers“ zusammengefasst werden. Was der Grundlinie des IPCC nicht
entspricht, bleibt außen vor.
Zu den wichtigsten Grundlinien zählt im Hinblick auf die Wirkung des CO2
die ausschließliche Untersuchung des vom Menschen verursachten CO2-
Ausstoß auf das Klima.
Zu einer der weitreichendsten Erkenntnisse des IPCC zählt daher die
Aussage, dass der CO2-Anstieg der Atmosphäre ausschließlich auf dem vom
Menschen verursachten CO2 beruht und die Erde verglüht, wenn der
anthropogene CO2-Ausstoß nicht auf null reduziert wird
(Klimaneutralität).
Inzwischen wenden sich 46 ehemalige IPCC-Wissenschaftler vom IPCC ab,
die den Klimawandel leugnen. (1,2)
Einen experimentellen Beweis für den Einfluss von CO2 auf das Klima gibt
es nämlich nicht, nur Aussagen über fragwürdige Modellbedrachtungen.
(vgl. später)

2.Zur Wirkung des anthropogenen CO2-Anteiles in

https://eike-klima-energie.eu/2023/08/22/ein-abgesang-auf-die-duemmste-energiepolitik-der-welt-wall-street-journal/
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der Atmosphäre auf das Klima
Nun stellt sich auch noch heraus, dass der CO2-Anstieg in der Atmosphäre
nur geringfügig auf anthropogenes CO2 zurückzuführen ist.
So lag in den letzten 11 Jahren (2010-2021) die weltweite jährliche
Zunahme der anthropogenen CO2-Einträge in die Atmosphäre bei 0,038 ppm/a
(0,000 0038%/a), über die natürlichen Quellen bei 2,45ppm/a (0,000
245%/a). (vgl. auch Punkt 8)
0,038ppm/a über anthropogene CO2-Einträge in der Atmosphäre entsprechen
damit einem Anteil am Gesamt-CO2-Anstieg in diesen 11 Jahren von 1,53%.
(3)
Wie erwähnt, geht das pseudowissenschaftliche CO2- Treibhaus- Narrativ
des IPCC dennoch davon aus, dass das in 2021 auf eine Konzentration von
0, 0415% in der Atmosphäre angestiegene CO2 ausschließlich auf
anthropogenes CO2-Eintrag zurückzuführen ist und durch Absorption und
Re-Emission Infraroter Strahlung die Atmosphäre erwärmt wird.
Auch in einer früheren Arbeit war nachgewiesen worden, dass der
anthropogene CO2-Anstieg in der Atmosphäre in 2020 auf 410 ppm nicht
anthropogen verursacht sein kann– vielmehr liegt der anthropogene Anteil
in 2020 bei nur 4,7 ppm (1,1%). (Bild 1) (4)

Bild 1: Entwicklung der anthropogenen CO2-Zunahme (gelb) und der Gesamt-
CO2-Zunahme (grün) nach 1870
Die Klimamodellbetrachtungen des IPCC zum Einfluss des Gesamt-CO2-
Gehaltes auf das Klima sind daher alleine schon stoffbilanzmäßig im
Hinblick auf die Wirkung des anthropogenen CO2-Anteiles völlig wertlos.



(Bild 2)

Bild 2: Darstellung der Temperaturentwicklung nach den Aussagen der
Klimamodelle verglichen mit den Messwerten
Wie Bild 2 zu entnehmen ist, kann ein Gleichlauf der Modellergebnisse
mit den durchgeführten Messwerten der Temperaturen erwartungsgemäß auch
nicht gefunden werden.
Eine Betrachtung der Temperaturentwicklung nach der letzten Eiszeit gibt
auch keinen Anlass daran zu glauben, dass der geringe CO2-Anstieg der
Atmosphäre von 290 ppm in 1870 auf 410 ppm in 2020 (also 120 ppm oder
0,012%) umwälzende Auswirkungen auf das Klima haben könnte. (Bild 3)



Bild 3: Warmphasen nach der letzten Eiszeit
Schließlich waren von den 6 Phasen mit höheren Temperaturen nach der
letzten Eiszeit alle wärmer als die jetzige, ohne einen CO2-Eintrag in
die Atmosphäre durch anthropogene Maßnahmen. Ursache für den Temperatur-
Anstieg sind variierende Sonnenzyklen (z.B. Schwabe-Zyklus (13 Jahre),
Eddy-Zyklus (1000 Jahre) oder Hallstattzyklus (2300 Jahre).
Schließlich deutet auch Bild 3 an, dass der Höhepunkt der
Temperaturentwicklung in der jetzigen Warmzeit etwa erreicht sein
sollte.
Auch die über Satelliten seit 1979 gemessenen Temperaturen weltweit
steigen nicht weiter an (Bild 4). Die auftretenden Temperaturspitzen
sind auf die Wirkung des El Ninos zurückzuführen.

Bild 4: Mit Satelliten gemessenen Temperaturen weltweit seit 1979



Zu dem Temperaturanstieg Juli 2023 berichtet Dr. E.Spencer (Universität
Alabama), der die Satellitendaten der unteren Troposphäre
zusammenstellt: „Es ist zu früh für den sich entwickelnden El Nino im
Pazifik, um große Auswirkungen auf die troposphärischen Temperaturdaten
zu haben. Der Vulkanausbruch von Hunga Tonga und seine „beispiellose“
Produktion von zusätzlichem Wasserdampf in der Atmosphäre könnte
verantwortlich sein“. (5)
Die US-Regierung hatte im Vorfeld des G20-Gipfels Horrormeldungen über
einen nie dagewesenen, heißesten Juli 2023 in Europa und den USA
verbreitet, um den Ausbau der erneuerbaren Energien zu forcieren.

(6) (vgl. auch Kapitel 8)
Die in diesem Kapitel zusammengestellten Aussagen wie der Anteil des
anthropogenen CO2- Ausstoßes in der Atmosphäre, die
Temperaturentwicklung nach der letzten Eiszeit sowie die Stagnation der
weltweit gemessenen Temperaturen machen bereits deutlich, dass all die
z.Z. geforderten, unbezahlbaren Maßnahmen zur Absenkung des
anthropogenen CO2-Ausstoßes in Deutschland obsolet sind. (vgl. auch das
nächste Kapitel)

3.Der Anteil Deutschlands am weltweiten CO2-
Ausstoß
Ungeachtet dieser Aussagen folgen die Deutschen wie kein anderes Land
auf dieser Erde den Vorgaben des IPCC wie die Lemminge.
Hier die verursachten CO2-Gehalte der Atmosphäre in Zahlen:

Selbst wenn CO2 einen Einfluss auf das Klima hätte, wäre ein merklicher
Einfluss Deutschlands mit einem an Marginalität nicht zu überbietendem
Eintrag in die Atmosphäre von 0,000 0094% CO2 (oder gar über
Gebäudewärme von 0,000 0014% CO2 (Wärmepumpen)) ein chemisch-
physikalisches Wunderwerk.

4.Die Pläne der Bundesregierung zum Ausbau der
Energiewende bis 2030 und 2045
Unabhängig von diesen Fakten will die Bundesregierung bis 2030 über die
Installation von 115 GW über Wind und 215 GW über Solaranlagen
weitgehend, bis 2045 für die Umstellung aller Sektoren auf die H2-
Technologie vollkommen auf Kohlekraftwerke verzichten zugunsten von
Wind- und Solaranlagen. (eine nicht nachvollziehbare Stilllegung der
Kernenergie erfolgte bereits)



Aber diese „Zufallsenergie“ liefert nur sporadisch Strom.
Die entstehenden Lücken müssen zunächst über Gaskraftwerke geschlossen
werden mit einer Kapazität von etwa 27-43 GW bis 2030 (6), nach Habeck
mit 50 neuen Gaskraftwerken bis 2030 (8), wo auch immer das Gas
herkommen soll.
Ein Teil der Stromlücken sollen bis 2030 bereits über die H2-Technologie
ausgeglichen werden, nach Aussage des „Beschlusses des Kabinetts am
26.07.2023 zur Fortschreibung der nationalen Wasserstoffstrategie“ über
10 GW oder 95 000 bis 130 000 GWh/a (etwa 2760 t H2 täglich). Von diesen
H2-Mengen sollen 50-70% importiert werden. (vgl. auch Kapitel 6)
Bis 2027/2028 sollen in Deutschland 1800 km Leitungsnetze für
Wasserstoff aufgebaut werden, in der EU 4500 km, davon 3000 km über
vorhandene Erdgasleitungen, was mit hohen Kosten verbunden ist. Das
Erdgasnetz in Deutschland hat eine Länge von 11 200 km.
Die vorgesehene Umstellung bis 2030 von Strom, 15 Mio. E-Fahrzeugen und
Wärmepumpen auf die H2-Technologie würde eine tägliche H2-Menge von 31
900 t erfordern, die natürlich auch gespeichert werden müsste. (9)
Entsprechende Speicher wären nicht vorhanden.

5.Die Entwicklung der Strom- und Gaspreise durch
die Stilllegung der Kohlekraftwerke
Die Umstellung der Kohlekraftwerke nicht nur in Deutschland hat bereits
vor dem Ukraine-Krieg zu einem massiven Anstieg der Preise für Gas und
Strom geführt (Merit-Oder). Hinzu kommt eine Verknappung des
Gasangebotes durch die angekündigte Stilllegung der größten
Erdgasförderung im Feld Groningen zum 01.10.2023 (Erdbeben!) – etwa 25%
der gegenwärtigen Importmenge. Außerdem kommt das Ende des Gastransits
durch die Ukraine Ende 2024 und die LNG-Terminals liefern nur
überschaubare Mengen. (7)
Die Verteuerung der Strom- und Gaspreise hat bereits zu einer
erheblichen Deindustrialisierung Deutschlands geführt (die Insolvenzen
im Mittelstand haben in 2023 um 16% zugenommen- FAZ, 04.08.2023). Die
Wirtschaft rutscht immer weiter in eine handfeste Krise. Deutschland
befindet sich auch nicht mehr unter den ersten zehn Ländern Europas beim
Bruttoinlandsprodukt pro Kopf (www.welt.de/246714648).

6.Die Folgen der Einstellung einer
Klimaneutralität in 2045 sowie die
Stromversorgungssicherheit in 2030 und 2045
Im Sinne der Klimaneutralität in 2045 (Umstellung aller Sektoren auf die
H2-Technologie) muss das Erdgas komplett gegen die H2-Technologie
ausgetauscht werden, die jedoch nur über einen hohen Energieaufwand für
die H2-Herstellung (Wirkungsgrad 70%), die H2-Speicherung (Verluste 10%)
und H2-Verstromung (Wirkungsgrad 60%) zu haben ist nach
GW (Wind+Sonne+H2-Technologie) = 1,75 x GW (Wind+Sonne). (Gleichung 1)
(9)



Durch den hohen Energieaufwand für die H2-Technologie muss dann die
Stromleistung von z.Z. 60 GW auf 600 GW angehoben werden – eine
Verzehnfachung der jetzigen Stromerzeugung. (9)
Wegen des niedrigen Nutzungsgrades der Wind- und Solaranlagen (etwa 20%)
müsste dann in 2045 die zu installierende Wind- und Solarleistung auf
600 GW/0,20 = 3000 GWinst.
angehoben werden. Z.Z. liegt die installierte Leistung über Wind und
Sonne bei 125 GWinst., mit der 38% der 60 GW beigesteuert werden. Um
100% der Leistung über Wind und Sonne und mit Hilfe von Erdgas z.Z.
abdecken zu können, wären dann in 2030
125 x 100/38 = 329 GWinst. erforderlich.
Bereits in 2030 sollen nun auch nach der Vorgabe der Bundesregierung die
Windanlagen auf 115 GWinst, die Solaranlagen auf 215 GWinst. aufgestockt
werden, in Summe 330 GWinst, – also einer Verdreifachung gemessen an
heute.

Bild 5: Schwankungsbreite der Kennzahlen bei einer Installation von z.Z.
125 GWinst über Wind und Sonne im Juli 2023
Bild 5 gibt einen Einblick in die Variabilität der „Zufallsenergien“
Wind und Sonne bei den z.Z. installierten Wind- und Solaranlagen von 125
GWinst. anhand von Daten im Juli 2023.(10)
Hervorzuheben in diesem Chaos sind nicht nur die Strompreise (Börsenwert
EEX) – sie schwanken zwischen 172 EURO/MWh (0,17 EURO/KWh) und -500
EURO/MWh (-0,50 EURO/KWh) – vor allem aber die für die
Stromversorgungssicherheit maßgeblichen Stromimporte wie -exporte, die
je bis 13 GW ansteigen.
Dabei kommt es zu dem Paradoxon, dass bei Stromüberschuss Strom billigst
an das Ausland abgegeben werden muss (z.B. -0,50 EURO/KWh), der im
Ausland von den Pumpspeicherwerken freudig aufgenommen wird und bei
Stromunterschuss (meist nachts oder bei Windstille) für viel Geld wieder



zurückgekauft werden muss (z.B. 0,17 EURO/KWh) – was die
Stromverbraucher schon viele Milliarden EURO gekostet hat. (Deutschland
hat bereits die höchsten Strompreise).
Es ist kaum vorstellbar, welches Chaos in der Stromversorgung eine
Verdreifachung der installierten Wind- und Solaranlagen hervorrufen
würde, wie in 2030 vorgesehen – oder gar eine Verzehnfachung in 2045.
(Hervorzuheben ist, dass für den anteiligen Einsatz von flüssigem H2 in
2030 Gleichung 1 anzuwenden ist. Faktor 3 gilt für den Einsatz von
Erdgas).
Würden die Spitzenwerte der Stromimporte wie -exporte von 13 GW mit dem
Faktor 3 (2030) oder dem Faktor 10 (2045) multipliziert, ergäben sich
Stromleistungsunterdeckungen wie -überschüsse

– in 2030 von    3 X13 = 39 GW für die Stromimporte wie -exporte, die in
kürzester Zeit zur Sicherung der Stromerzeugung über Erdgas
und möglicherweise in geringem Maße über Wasserstoff aufgefangen werden
müssten

– in 2045 von 10 X 13 = 130 GW für die Stromimporte wie -exporte, die in
kürzester Zeit zur Sicherung der Stromerzeugung komplett
über Wasserstoff aufgefangen werden müssten.
Wenn dann auch noch die erforderlichen H2-Mengen praktisch
ausschließlich im Ausland erzeugt werden müssen, rückt die
Stromversorgungssicherheit in Deutschland in weite Ferne.
Gerade bei der Stromerzeugung als Pfeiler für die Funktionalität der
deutschen Industrie muss die Stabilität und Effizienz vor der Ideologie
stehen.
Die für Deutschland erforderlichen H2-Mengen zur Einstellung der
Klimaneutralität in 2045 lägen im Mittel bei
118 570 t H2 täglich bzw. 43,4 Mio. t jährlich,
die importiert und gespeichert werden müssten – ohne auf die oben
zitierten Schwankungsbreiten einzugehen.(9)
Das Ausmaß der erforderlichen Speicher für flüssigen Wasserstoff sprengt
geradezu jede Vorstellungskraft, wenn man bedenkt, dass 1 Tonne
flüssigen Wasserstoffes ein Volumen von 70 m3 einnimmt.
Z.Z. gibt es ein einziges Schiff für den Transport von flüssigem H2 mit
einem Fassungsvermögen von 1250 m3 (Wikipedia). Es müssten dann bis 2045
495 000 Tanker für den Transport von flüssigem Wasserstoff nur für
Deutschland gebaut werden. (9)

7. Angaben zu Kosten
Eigentlich macht es keinen Sinn, Kosten für ein derartig hoffnungsloses
Vorhaben zu kalkulieren.
Dennoch soll nicht unerwähnt bleiben, dass der für die Kosten der EU
zuständige Vizepräsident die notwendigen Investitionen von zusätzlich
620 Mrd. EURO/a für den „Green Deal“ und das damit verbundene Programm
RePowerEU bezifferte. (FAZ, 07.07,2023)
BloomNEF erwähnt Kosten bis 2030 für die Umstellung auf die H2-
Technologie in Deutschland von etwa 1 Billion Dollar.



Die Bundesregierung hat nun über einen Kabinettsbeschluss am 09.08.2023
über den Klima- und Transformationsfond (KTF) Ausgaben für
Klimaschutzmaßnahmen von 212 Milliarden EURO für die nächsten 4 Jahre
beschlossen.

8.Die Politik einschließlich aller von der
politischen Klimawissenschaft profitierenden
Einrichtungen kennen bei der Verbreitung der
Angst vor dem Weltuntergang keine Grenzen
Die Ökoidiologen predigen entgegen allen Realitäten ihre seit Jahren
propagierten Weltuntergangsscenarien weiter, obwohl alle vom IPCC
publizierten Modellbetrachtungen zum Einfluss von anthropogenem CO2 auf
das Klima wertlos sind.
Um die Fakten zu verbergen, wird die Klimaangst in hohem Maße gepflegt.
Bereits 2007 wurden von den Klimainstituten, den Medien und NGOs sog.
„Kippunkte“ für das Jahr 2013 vorausgesagt: eisfreie Arktissommer in 5
Jahren. (Bild 6) (11)

Bild 6: Vorhersage von „Kippunkten“ bis 2013

Nachdem die „Kippunkte“ in 2013 nicht eintraten, wurden sie locker auf
2030/2050 verschoben. (11)
Greta Thunberg teilte vor 7 Jahren der Welt mit, dass in 2023 die Erde



untergeht, etc.
In diesem Sommer beherrscht eine mediale Hitze-Eskalierung die
Schlagzeilen zur weiteren Steigerung der Klimaangst, obwohl die
Temperaturen weltweit stagnieren (Bild 4) – vgl. auch die „Hitzewelle -
Panik: wie es wirklich ist“. (6,12,13)
Bei den Waldbränden wird verschwiegen, dass nicht einmal 5% aller
Waldbrände natürlichen Ursprungs sind, den Rest entfachen Menschen und
menschliche Infrastruktur. (13)
In Castrop-Rauxel wurde sogar ein Hitzeschutzraum errichtet.
Der Verweis auf viele Hitzetote im Sommer nimmt breiten Raum ein, obwohl
im Winter deutlich mehr Menschen sterben.

Das IPCC wird die hier beschriebenen Fakten nicht zur Kenntnis nehmen,
wohlwissend, dass die Kenntnis anderer natürlicher Einflussgrößen auf
den CO2-Anstieg in der Atmosphäre (CO2-Löslichkeit der Meere nimmt mit
steigenden Temperaturen ab (vgl. später), Vulkane (vgl. Kapitel 2),
etc.) die notwendige Panik für den Weltuntergang beenden würde und damit
auch das Fließen der Gelder für die Tausenden Klimaforscher sowie all
die von der Klimaangst profitierenden Einrichtungen.
Die Folge ist eine religiös verblendete Jugend – und nicht nur Jugend –
die sich ahnungslos dieser CO2-Angstvorstellung hingibt und noch nicht
kapiert hat, dass sie bald Opfer ihrer eigenen Umtriebe sein wird.
Sicher wissen diese Jugendlichen nicht einmal, dass es ohne CO2 in der
Atmosphäre kein Wachstum gäbe (bereits unter 130 ppm), und dass die Erde
um Potenzen höhere CO2-Gehalte der Atmosphäre bestens verkraftet hat.
(Bild 7)

Bild 7: Entwicklung des CO2-Gehaltes der Atmosphäre



Messungen anhand von Eisbohrkernen in der Antarktis machen zudem
deutlich, dass die CO2-Gehalte der Atmosphäre maßgeblich über die mit
steigender Temperatur abnehmenden Löslichkeit von CO2 in Wasser bestimmt
werden (Bild 8).

Bild 8: Einfluss der Temperatur auf die CO2-Gehalte der Atmosphäre

Diese in einem Zeitraum von 100 000 Jahren wiederkehrenden Temperatur-
und CO2-Anstiege in der Atmosphäre werden bestimmt durch die Veränderung
der Umlaufbahn der Erde um die Sonne von kreisförmig zu elliptisch.
Gleichzeitig wird der überragende Einfluss eines Temperaturanstieges auf
die CO2-Gehalte der Atmosphäre als natürliche Einflussgröße deutlich
(vgl. Kapitel 2).
Ungeachtet dieser Zusammenhänge wird von den politischen Eliten die
Klimakrise statt der Wirtschaftskrise in den Vordergrund gestellt nach
dem Motto, was gilt schon eine verursachte Deindustrialisierung, wenn
sowieso bald der Klima-Tod droht.
So ist die Klimaangst zu einer Gelddruckmaschine geworden für die
Regierungen, die Regierungs-nahen Organisationen, die Klimaforscher, die
Medien, etc.
Wie schrieb das Wall Street Journal: „Die dümmste Energiepolitik der
Welt“ – dem ist nichts hinzuzufügen.
Es wird höchste Zeit, dass diese Bundesregierung einschließlich ihrer
Denkfabriken wie Ökoinstitut, Fraunhofer Institut, Agora, etc. endlich
begreift, dass es nicht reicht, ungeprüfte, viel versprechende
Vorschläge zur Absenkung des CO2-Aussoßes in einer geschönten
Wirklichkeit zu verbreiten, anstatt – wie in jedem Unternehmen üblich –
den Vorschlägen gründliche Stoff-, Energie- und Kostenbilanzen
voranzustellen (z.B. beim Wasserstoffausbau).
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Woher kommt der Strom? wieder echte
Stromimportwoche
geschrieben von AR Göhring | 19. Februar 2024

von Rüdiger Stobbe

18. Analysewoche 2023

Diese Woche zeichnet sich wieder als echte Stromimportwoche aus. Die ab
15. April weggefallene Stromerzeugung per Kernenergie ersetzt
Deutschland durch Strom aus dem benachbarten Ausland. Seit Mitte April
hat sich Deutschland vom Stromexporteur zum Stromimportland
´transformiert`. Hintergrund: Der importierte Strom schlägt sich nicht
in der CO2-Bilanz Deutschlands nieder. Denn die Kohle- und/oder
Gasverstromung in Deutschland, die zusätzlich = über den ohnehin
notwendigen Anteil hinaus nötig wäre, um den Strombedarf Deutschlands zu
decken, fällt für den importierten Teil weg. Der selbstverständlich
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nicht beliebig verfügbar ist. Unsere Nachbarn wollen und werden die
größte Volkswirtschaft Europas, die viertgrößte der Welt nur dann mit
Strom versorgen, wenn sie genug davon im Überschuss produzieren und
diesen Überschuss mit Gewinn an Deutschland verkaufen können. Das ist
aktuell der Fall. Im Winter wird der Strom von seinen Erzeugern zum
allergrößten Teil selbst benötigt werden. Vor allem, wenn die Windkraft-
und PV-Stromproduktion auch im Ausland weiter ausgebaut wird. Da kann
Deutschland „glücklich“ sein, dass Kernkraftwerke im Ausland ebenfalls
in den Ausbauplänen zur Verfügbarmachung elektrischer Energie stehen.
Dennoch, es wird immer enger in Zeiten, in denen die Sonne kaum auf
deutsche Solarpaneelen scheint, und der Wind auch noch schwach ist.
Beispiel gefällig?

Ausgerechnet am bedarfsarmen Sonntag schoss die regenerative
Stromerzeugung in Deutschland über Mittag in die Höhe. Der Preis fiel
sofort auf 0€/MWh. Was unsere Nachbarn sofort zum Stromeinkauf
animierte. Von denen einige zum Nachmittag wieder Strom nach Deutschland
zu lieferten. Selbstverständlich mit einem feinen Gewinn. So gehen
Preisdifferenzgeschäfte. Am Ende zahlt der deutsche Stromkunde die
Folgen des ach so günstigen Stroms aus regenerativen Energien.

Für unsere neuen Leser dieser Hinweis: Die konventionellen
Stromproduzenten müssen als Systemdienstleistung, die extra bezahlt
wird, auch bei starker regenerativer Stromerzeugung um die 25 Prozent
konventionellen Strom – erzeugt mittels großer Generatoren – liefern,
damit das Stromnetz stabil bei 50 Hz bleibt und die Strom-
Versorgungssicherheit nachhaltig gewährleistet ist. Deshalb können sie
ihre Stromerzeugung nicht beliebig drosseln. Das so entstehende
Überangebot führt zu massiven Preissenkungen, wie am Sonntag sehr schön
beobachtet werden kann.

 Montag, 1. Mai 2023 bis Sonntag, 7. Mai 2023: Anteil Wind- und PV-Strom
42,9 Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 58,2 Prozent, davon Windstrom 21,9 Prozent, PV-
Strom 21,0 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 15,3 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick (1. bis 7.5.2023)
Die Strompreisentwicklung in der 18. Analysewoche
Strompreis & mehr vom 10.4.2023 bis 15.4.2021: 6 Tage vor Ende KKW
Strompreis & mehr vom 16.4.2023 bis 21.4.2021: 6 Tage nach Ende KKW

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 18. Analysewoche ab 2016

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 18. KW 2023: Factsheet KW
18/2023 – Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise,
CO2, Agora-Chart 2030, Agora-Chart 2040.

Der Heizungstipp: Gas-, Ölheizung oder Wärmepumpe? Heinz Fischer,
Heizungsinstallateur aus Österreich hier bei Kontrafunk vom
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12.5.2023
Weitere Informationen zur Wärmepumpe im Artikel 9. Analysewoche.
Ganteförs überraschende Ergebnisse zu Wärmepumpe/Gasheizung
(Quelle des Ausschnitts)
Neu: Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen
Viele weitere Zusatzinformationen
Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom.
Ebenso gibt es praktisch keinen überschüssigen Windstrom. Auch in
der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es keine Überschüsse.
Der Beleg 2022, der Beleg 2023. Überschüsse werden bis auf sehr
wenige Stunden im Jahr immer konventionell erzeugt!

Jahresüberblick 2023 bis zum 7.5.2023

Daten, Charts, Tabellen & Prognose zum bisherigen Jahr 2023: Chart
1, Chart 2, Produktion, Stromhandel, Import/Export/Preise/CO2, Agora
2030, Stromdateninfo Jahresvergleich ab 2016

Tagesanalysen

Was man wissen muß: Die Wind- und PV-Stromerzeugung wird in unseren
Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie angezeigt. Das
suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert wird. Faktisch
geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export. Die
Chartstruktur zum Beispiel mit dem bisherigen Jahresverlauf 2023 bildet
den Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Montag, 1. Mai2023: Anteil Wind- und PV-Strom 38,5 Prozent.
Anteil erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 56,7
Prozent, davon Windstrom 15,5 Prozent, PV-Strom 22,9 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 18,2 Prozent.

Der Strombedarf ist am Maifeiertag erwartungsgemäß gering. Die
regenerative Stromerzeugung auch. Dennoch fällt der Strompreis um 14:00
Uhr auf 30€/MWh.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 1. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 1.5.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2, Agora-Chart
2030, Agora-Chart 2040

Dienstag, 2. Mai 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 41,2 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 56,3 Prozent,
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davon Windstrom 26,6 Prozent, PV-Strom 15,6 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,0 Prozent.

Am Dienstag etwas stärkere regenerative Stromerzeugung. Aber heute ist
der Bedarf auch stärker. Ganztägig Stromimporte & Preisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 2. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 2.5.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2, Agora-Chart
2030, Agora-Chart 2040

Mittwoch, 3. Mai 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 36,6 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 52,4 Prozent,
davon Windstrom 9,2 Prozent, PV-Strom 27,7 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,8 Prozent.

Der Mittwoch bringt ordentliche PV-Stromerzeugung. Auch heute ist der
ganze Tag ein Stromimporttagmit entsprechendem Preisniveau.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 3. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 3.5.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2, Agora-Chart
2030, Agora-Chart 2040

Donnerstag, 4. Mai 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 44,5 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 59,0 Prozent,
davon Windstrom 18,4 Prozent, PV-Strom 26,2 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 14,4 Prozent.

Ab Mittag steigt die Windstromerzeugung kontinuierlich, zum Abend
dynamisch an. Auch heute wird, von der Mittagsspitze abgesehen, Strom
aus dem benachbarten Ausland nach Deutschland eingeführt. Die
Preisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 4. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 4.5.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2, Agora-Chart
2030, Agora-Chart 2040

Freitag, 5. Mai 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 47,2 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 60,1 Prozent,
davon Windstrom 29,7 Prozent, PV-Strom 17,5 Prozent, Strom
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Biomasse/Wasserkraft 12,9 Prozent

Die gestrige Steigerung Windstrom hielt über Nacht an. Ab 5:00 Uhr sank
die Windstromerzeugung wieder. Später zog sie wieder etwas an. Dennoch
zur Vorabendlücke etwas Importstrom nötig. Die Preisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 5. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 5.5.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2, Agora-Chart
2030, Agora-Chart 2040

Samstag, 6. Mai 2023: Anteil Wind- und PV-Strom 40,2 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 56,5 Prozent,
davon Windstrom 21,1 Prozent, PV-Strom 19,1 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 16,3 Prozent.

Der Bedarf sinkt zum Wochenende. Die regenerative Stromerzeugung auch.
Ganztägig wird Strom importiert. Die Strompreise.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 6. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 6.5.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2, Agora-Chart
2030, Agora-Chart 2040

Sonntag, 7.2023: Anteil Wind- und PV-Strom 50,1 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 65,3 Prozent,
davon Windstrom 31,1 Prozent, PV-Strom 19,0 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,1 Prozent.

Der Sonntag macht seinem Namen alle Ehre. Die PV-Stromerzeugung
„explodiert“ (über 30 GW um 12:00) bei dennoch erklecklicher
Windstromerzeugung on- und offshore, sowie noch weniger Bedarf als
gestern. Das Alles führt mit der – wie oben erklärt – notwendigen
konventionellen Stromerzeugung zu einem erheblichen Stromüberschuss zur
Mittagszeit. Ein Überschuss, der mit Freuden zum Preis um die 0€/MWh von
unseren Nachbarn abgenommen wird.  Um 13:00 Uhr gibt es sogar noch eine
Abnahmebonus von einem €/MWh.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 7. Mai ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 7.5.2023:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2, Agora-Chart
2030, Agora-Chart 2040
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https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=6iqnjuia
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=2mgu6abn
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=2mgu6abn
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=3iffacxh
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=cfdmyhiw
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/imexovertime/index.php?FP=9&Z9=v9h4v0s4
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=7g2zwp2y
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=7g2zwp2y
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/05.05.2023/05.05.2023/future/2030/
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/05.05.2023/05.05.2023/future/2030/
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/05.05.2023/05.05.2023/future/2040/
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=urtlqygu
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=6l8g87cg
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=34be6h4q
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=y5ra9hf0
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=y5ra9hf0
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=ro58n6v2
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=x8l7hfh0
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/imexovertime/index.php?FP=9&Z9=6ggxpbxq
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=12gv1ojy
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=12gv1ojy
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/06.05.2023/06.05.2023/future/2030/
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/06.05.2023/06.05.2023/future/2030/
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/06.05.2023/06.05.2023/future/2040/
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=5zk87yat
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=w8sr9ytf
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=cp0wicps
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=aubc03o7
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=aubc03o7
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=eyvi3wwk
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=jb4dtziw
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/imexovertime/index.php?FP=9&Z9=ougdafhq
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=qp05g3lw
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/periods/index.php?FP=9&Z9=qp05g3lw
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/07.05.2023/07.05.2023/future/2030/
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/07.05.2023/07.05.2023/future/2030/
https://www.agora-energiewende.de/service/agorameter/chart/future_compare/07.05.2023/07.05.2023/future/2040/


Zulassungszahlen April 2023 zusammengestellt von Peter Hager

Im April lagen die PKW-Neuzulassungen bei 202.947 Fahrzeugen. Dies
entspricht gegenüber dem Vorjahresmonat einem Plus von 12,6 %. Im
Vergleich zum März steht ein Rückgang von fast 28 % zu Buche.

Alle Antriebsarten – bis auf die Plug-in-Hybrid-PKW – konnten gegenüber
dem April 2022 zulegen, wobei der Anteil von PKW mit Verbrennungsmotor
mittlerweile bei rund 79 % liegt.

Nach Antriebsarten:

Benzin: 76.519 (+ 17,7 % ggü. 04/2022 / Zulassungsanteil: 37,7 %)

Diesel: 36.138 (+ 2,4 % ggü. 04/2022 / Zulassungsanteil: 17,8 %)

Hybrid (ohne Plug-in): 47.681 (+ 35,9 % ggü. 04/2022 / Zulassungsanteil:
23,5 %)
darunter mit Benzinmotor: 46.021
darunter mit Dieselmotor: 21.232

Plug-in-Hybrid: 11.787 (- 45,7 % ggü. 04/2022 / Zulassungsanteil: 5,8 %)
darunter mit Benzinmotor: 11.293
darunter mit Dieselmotor: 494

Elektro (BEV): 29.740 (+ 34,1 % ggü. 04/2022 / Zulassungsanteil: 14,7 %)

Quelle

Top 10 nach Herstellern (01-04/23)

Hybrid-PKW (ohne Plug-in): 203.917 (01-04/22: 156.630)

Audi: 18,3%
Mercedes: 16,1%
BMW: 14,4%
Toyota: 7,9%
Ford: 7,1%
Fiat: 4,9%
Hyundai: 4,7%
Suzuki: 4,1%
Nissan: 3,9%
Volvo: 3,1%

Hybrid-PKW (mit Plug-in): 49.332 (01-04/22: 89.468)

Mercedes: 23,2%
BMW: 11,2%
Audi: 10,0%
Seat: 7,8%
VW: 7,1%
Volvo: 6,1%

https://www.kba.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Fahrzeugzulassungen/2023/pm18_2023_n_04_23_pm_komplett.html?snn=3662144&fromStatistic=4241250&yearFilter=2023&monthFilter=04_April


Ford: 3,5%
Opel: 3,5%
Porsche: 3,3%
Skoda: 2,9%

Elektro-PKW (BEV): 124.476 (01-04/22: 105.847)

Tesla: 18,5%
VW: 15,1%
Mercedes: 7,7%
Audi: 7,6%
Hyundai: 5,8%
BMW: 4,9%
Smart: 4,0%
Skoda: 3,3%
Fiat: 3,3%
MG Roewe: 3,3%

Die beliebtesten zehn E-Modelle in 04/2023 (Gesamt: 29.740) waren:

VW ID 4/5 (SUV): 2.723
VW ID 3 (Kompaktklasse): 2.050
Tesla Model Y (SUV): 1.636
Skoda Enyaq (SUV): 1.405
Audi Q4 (SUV): 1.370
Smart ForTwo (Minis): 1.248
Fiat 500 (Minis): 981
Seat Born (Kompaktklasse): 934
Mini (Kleinwagen): 920
MG Roewe 4 (Kompaktklasse): 827

Fast neun  Milliarden Euro Subventionen für Kauf von Elektroautos

Seit 2016 wurde der Kauf von rund 1,9 Millionen Elektrofahrzeugen (BEV
und Plug-In-Hybrid) mit fast neun Milliarden Euro durch die
Bundesregierung subventioniert.

Nicht mitgerechnet sind die 10-jährige Kfz-Steuerbefreiung, geringerer
geldwerter Vorteil bei Dienstwagen, Bezuschussung von privaten
Ladestationen oder die Einnahmen durch den THG-Handel.

15 Millionen Elektroautos per Gesetz?

Im Rahmen der Reform des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) beabsichtigt
das Bundeswirtschaftsministerium das Ziel von 15 Millionen Elektroautos
(BEV) bis 2030 aufzunehmen.

Um deren komfortables und reibungsloses Laden zu ermöglichen, sollen die
Verteilnetzbetreiber gesetzlich verpflichtet werden ihre Netze



entsprechend vorausschauend auszubauen.

Ladeinfrastruktur hinkt hinterher

Laut dem VDA (Verband der Automobilindustrie) kommen derzeit in
Deutschland auf einen öffentlichen Ladepunkt im Durchschnitt 23
Elektroautos (gegenüber 2022: + 1 Fahrzeug / 2021: + 6 Fahrzeuge).

Damit hinkt der Ausbau der öffentlicher Ladeinfrastruktur den neu
zugelassenen E-Autos nach wie vor hinterher (bis 2030 plant die Ampel-
Regierung eine Million öffentliche Ladepunkte).

Da wird das Ziel von 1 Million öffentlicher Ladepunkte – am besten noch
mit der EU-Vorgabe von maximal 60 km Abstand an den Autobahnen – doch
gleich mit in die Reform des EnWG aufgenommen.

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? mit jeweils
einem kurzen Inhaltsstichwort finden Sie hier.

Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost schreiben!
Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de. Alle
Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager nach
bestem Wissen und Gewissen, aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt den Politikblog Mediagnose.

https://www.stromdaten.info/woher-kommt-der-strom/
mailto:stromwoher@mediagnose.de
https://www.mediagnose.de/

